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Allgemeine Geschäftsbedingungen

1	 Vorbemerkung	/	Begrifflichkeit	/	Geltungsbereich
Die nachfolgenden allgemeinen Geschäftsbedingungen (AGB) gelten für alle Arbeiten, Lieferungen und sonstigen Leistungen der Fa. Sylvia Wähler –  Visuelle 
Kommunikation, Inhaberin Frau Sylvia Wähler, die an Dritte (Auftraggeber) erfolgen. Die AGB gelten somit auch für alle künftigen Geschäftsbeziehungen 
 zwischen Frau Wähler und Ihren Auftraggebern, auch wenn die AGB dann nicht nochmal ausdrücklich vereinbart werden. Die AGB gelten spätestens mit 
 Bestellung der Ware bzw. Mitteilung des Auftrags als angenommen.

Gegenbestätigungen von Auftraggebern oder Hinweis auf deren eigene AGB werden hiermit widersprochen. Abweichungen von diesen AGB sind nur wirksam, 
wenn diese von Frau Sylvia Wähler schriftlich bestätigt werden.

2	 Urheberrecht	und	Nutzungsrechte
Jeder der Frau Sylvia Wähler (nachfolgend als Designerin bezeichnet) erteilte Auftrag ist ein Urheberwerkvertrag, der auf die Einräumung von Nutzungs­
rechten an den Werkleistungen gerichtet ist. 

Alle Entwürfe und Reinzeichnungen unterliegen dem Urheberrechtsgesetz. Die Bestimmungen des Urheberrechtsgesetzes gelten auch dann, wenn die nach   
§ 2 UrhG erforderliche Schöpfungshöhe nicht erreicht ist.

Die Entwürfe und Reinzeichnungen dürfen ohne ausdrückliche Einwilligung der Designerin weder im Original, noch bei der Reproduktion verändert wer­
den. Jede Nachahmung – auch von Teilen – ist unzulässig. Ein Verstoß gegen diese Bestimmung berechtigt die Designerin eine Vertragsstrafe in Höhe der 
 doppelten vereinbarten Vergütung zu verlangen. Ist eine Vergütung nicht vereinbart, gilt die je nach dem Tarifvertrag für Designleistungen SDSt/AGD übliche 
Vergütung als vereinbart.

Die Designerin überträgt dem Auftraggeber die für den jeweiligen Zweck erforderlichen Nutzungsrechte. Soweit nichts anderes vereinbart ist, wird jeweils nur 
das einfache Nutzungsrecht übertragen. Eine Weitergabe der Nutzungsrechte an Dritte bedarf der schriftlichen Vereinbarung. Die Nutzungsrechte gehen nur 
nach vollständiger Bezahlung der Vergütung über. Die Designerin hat das Recht, auf den Vervielfältigungsstücken als Urheberin genannt zu werden. Eine Ver­
letzung des Rechts auf Namensnennung berechtigt die Designerin zu Schadensersatz. Ohne Nachweis eines höheren Schadens beträgt der Schadenersatz 
100% der vereinbarten bzw. nach dem Tarifvertrag für Designerleistungen SDSt/AGD üblichen Vergütung. Das Recht, einen höheren Schaden bei Nachlass 
geltend zu machen, bleibt unberührt.

Vorschläge des Auftraggebers oder seiner sonstigen Mitarbeit haben keinen Einfluss auf die Höhe der Vergütung. Sie begründen kein Miturheberrecht.

3	 Eigentumsvorbehalt
An Entwürfen und Reinzeichnungen werden nur Nutzungsrechte eingeräumt, nicht jedoch Eigentumsrechte übertragen.

Die Originale sind daher nach angemessener Frist unbeschädigt zurückzugeben, falls nicht ausdrücklich etwas anderes vereinbart wurde. Bei Beschädigung 
oder Verlust hat der Auftraggeber die Kosten zu ersetzen, die zur Wiederherstellung der Originale notwendig sind. Die Geltendmachung eines weitergehenden 
Schadens bleibt unberührt. 
Die Versendung von Arbeiten und von Vorlagen erfolgt auf Gefahr und auf Rechnung des Auftraggebers.
Die Designerin ist nicht verpflichtet, Dateien oder Layouts, die im Computer erstellt wurden, an den Auftraggeber herauszugeben. Wünscht der Auftrag geber 
die Herausgabe von Daten, so ist dies gesondert zu vereinbaren und zu vergüten. Hat die Designerin den Auftraggeber Computerdateien zur Verfügung 
 gestellt, dürfen diese nur mit vorheriger Zustimmung der Designerin geändert werden. 

4	 Korrektur	/	Produktionsüberwachung	/	Belegmuster
Vor Ausführung der Vervielfältigung sind der Designerin Korrekturmuster vorzulegen.

Die Produktionsüberwachung durch die Designerin erfolgt nur aufgrund besonderer Vereinbarung. Bei Übernahme der Produktionsüberwachung ist die 
 Designerin berechtigt, nach eigenem Ermessen die notwendigen Entscheidungen zu treffen und entsprechende Anweisungen zu geben. Sie haftet für Fehler 
nur bei eigenem Verschulden und nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit.

Von allen vervielfältigten Arbeiten überlässt der Auftraggeber der Designerin 5–10 einwandfreie Belege unentgeltlich. Die Designerin ist berechtigt, diese 
 Muster zum Zwecke der Eigenwerbung zu verwenden. 

5	 Urheberrechte	an	Druckdesigns,	Haftungsfreistellung	
Für den Fall, dass der Auftraggeber ein eigenes Motiv an die Designerin übermittelt oder sonstigen Einfluss auf das Produkt (Textpersonalisierung) nimmt, 
versichert der Auftraggeber gegenüber der Designerin, das Text und Motiv frei von Rechten Dritter sind. Etwaige Urheber­, Persönlichkeits­, oder Namens­
rechtsverletzungen gehen in diesem Fall voll zu Lasten des Auftraggebers. Des Weiteren versichert der Auftraggeber, dass er durch die Individualisierung des 
Produkts keine sonstigen Rechte Dritter verletzt.

Der Kunde verpflichtet sich, die Designerin von allen Forderungen und Ansprüchen freizustellen, die wegen der Verletzung von derartigen Rechten Dritter 
 geltend gemacht werden können, soweit der Auftraggeber die Pflichtverletzung zu vertreten hat.

Der Auftraggeber erstattet der Designerin alle in diesem Zusammenhang entstehenden Verteidigungskosten und sonstige Schäden. 

6	 Technische	und	gestalterische	Abweichungen
Die Designerin behält sich bei der Vertragserfüllung ausdrücklich Abweichungen gegenüber den Beschreibungen und Angaben in von ihr verwendeten 
 Prospekten, Katalogen und sonstigen schriftlichen und elektronischen Unterlagen hinsichtlich Beschaffenheit, Farbe, Gewicht, Abmessung, Gestaltung oder 
ähnlicher Merkmale vor, soweit diese für den Besteller zumutbar sind. Zumutbare Änderungsgründe können sich ergeben aus handelsüblichen Schwankun­
gen und technischen Produktionsabläufen. 

7	 Haftung
Die Designerin verpflichtet sich, den Auftrag mit größtmöglicher Sorgfalt auszuführen, insbesondere auch die ihr überlassenen Vorlagen, Filme, Displays, 
Layouts etc. sorgfältig zu behandeln. Sie haftet für entstanden Schaden nur bei Vorsatz und grober Fahrlässigkeit. Ein über den Materialwert hinausgehender 
Schadensersatz ist ausgeschlossen.

Die Designerin verpflichtet sich, ihre Erfüllungsgehilfen sorgfältig auszusuchen und anzuleiten. Darüber hinaus haftet sie für ihre Erfüllungsgehilfen nicht.

Sofern die Designerin notwenige Fremdleistungen in Auftrag gibt, sind die jeweiligen Auftragnehmer keine Erfüllungsgehilfen der Designerin. Die Designerin 
haftet nur für eigenes Verschulden und nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit.

Mit der Genehmigung von Entwürfen, Reinausführungen oder Reinzeichnungen durch den Auftraggeber übernimmt dieser die Verantwortung für die 
 Richtigkeit von Text und Bild.

Für die vom Auftraggeber freigegebenen Entwürfe, Texte, Reinausführungen oder Reinzeichnungen entfällt jede Haftung der Designerin. 

Für die wettbewerbs­ und warenzeichenrechtliche Zulässigkeit und Eintragungsfähigkeit der Arbeiten haftet die Designerin nicht. Insofern wird auf Ziffer 5 
 dieser AGB verwiesen.

Beanstandungen gleich welcher Art sind innerhalb von 14 Tagen nach Ablieferung des Werks schriftlich bei der Designerin geltend zu machen. Danach gilt 
das Werk als mangelfrei angenommen.

8	 Gestaltungsfreiheit	und	Vorlagen
Im Rahmen des Auftrags besteht Gestaltungsfreiheit. Reklamationen hinsichtlich der künstlerischen Gestaltung sind ausgeschlossen. Wünscht der Auftrag­
geber während oder gar nach der Produktion Änderungen, so hat er die Mehrkosten zu tragen. Die Designerin behält den Vergütungsanspruch für bereits 
begonnene Arbeiten.

Verzögert sich die Durchführung des Auftrages aus Gründen, die der Auftraggeber zu vertreten hat, so kann die Designerin eine angemessene Erhöhung der 
Vergütung verlangen. Bei Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit kann sie auch Schadensersatzansprüche geltend machen. Die Geltendmachung eines weiter­
gehenden Verzugsschadens bleibt davon unberührt.

Der Auftraggeber versichert, dass er zur Verwendung aller der Designerin übergebenen Vorlagen berechtigt ist. Insoweit wird noch einmal auf Ziffer 5 dieser 
AGB verwiesen.

9	 Gerichtsstand,	geltendes	Recht
Gerichtsstand ist das für 69245 Bammental zuständige Gericht, soweit der Auftraggeber Kaufmann ist oder nach Vertragsabschluss seinen Wohnsitz oder 
 gewöhnlichen Aufenthaltsort aus dem Inland verlegt hat, oder sein Wohnsitz oder gewöhnlicher Aufenthaltsort zum Zeitpunkt der Klageerhebung oder 
 Beantragung eines Mahnbescheides nicht bekannt ist. 
Es gilt das Recht der Bundesrepublik Deutschland unter Ausschluss des UN­Kaufrechts (CISG).

10	Schriftform
Nebenabreden zu diesem Vertrag, sowie das Abbedingen der Schriftform bedürfen zu ihrer Wirksamkeit der Schriftform.

11	 Salvatorische	Klausel	/	Unwirksamkeit	von	Vertragsbestimmungen
Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrages unwirksam oder nichtig sein oder werden, so berührt dies die Gültigkeit der übrigen Bestimmungen dieses 
Vertrages nicht. 

Die Parteien verpflichten sich, unwirksame oder nichtige Bestimmungen durch neue Bestimmungen zu ersetzen, die dem in den unwirksamen oder nichtigen 
Bestimmungen enthaltenen wirtschaftlichen Regelungsgehalt in rechtlich zulässiger Weise gerecht werden. Entsprechendes gilt, wenn sich in dem Vertrag 
eine Lücke herausstellen sollte. Zur Ausfüllung der Lücke verpflichten sich die Parteien, auf die Etablierung angemessener Regelungen in diesem Vertrag 
 hinzuwirken, die dem am nächsten kommen, was die Vertragsschließenden nach dem Sinn und Zweck des Vertrages bestimmt hätten, wenn der Punkt von 
ihnen bedacht worden wäre.


